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Prosecution under this number, The original document 
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the International Military Tribunal, and to the 
best of my knowledge and belief is to be held at 


the National Archives, Washington D.G. 
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Berlin W35, den 15. X. 37 
Tirpigufer 72-76 


Vortrag 


س - 


vor der Wehrmachtakademie am 1. XI. 37 _ 


Einführung in die Wehrwirtschaft unter Berücksichtigung 


der derzeitigen wirtachaftlichen Lage des Reiches, 


Als vor zwei Jahren die Wehrmachtakademie gegründet wurde, 
wurde zu meiner Freude der Wehrwirtschaft eine große Zahl von 
Vortragsstunden in dem Studienplan zur Verfügung gestellt. Es ist 
zur Tradition geworden, daß der Chef des “ehrwirtschaftsstabes 
zu Beginn dieser Vorträge, die in der Mehrzahl von Fachreferenten 
gehalten werden, einen einleitenden Vortrag häl in der auch auf 
die wehrwirtschaftlicle Lage eingegangen wird, wie sie sich uns 
in Deutschland 2.2%. darbietet., Jch möchte daher auch in diesen 
Jahr meinen Vortrag in zwei Teile gliedern. Jm ersten Teil will 
ich versuchen, Jinen die Theorie der \Vehrwirtschaft in aller Kürze 
zu erläutern, während ich im zwei Teil auf die praktischen 
Aufgaben der Wehrwirtschaft und in Sonderheit auf die Lage in 


Deutschland einzehen 
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Was wir unter Wehrwirtschaft verstehen, brauche ich Jhnen 
heute im einzelnen nicht mehr auseinander zu setzen, denn in den 
verschiedensten Zeitungen und Zeitschriften ist äie Deutung der 

ehrwirtschaft, wie wir sie aufgefaßt haben wollen, eingehend 
besnrochen worden. Jch möchte nur darauf hinweisen, daß wir unter 
'ehrwirtschaft kein Wirtschaftssystem verstehen, auch keine nirt- 
schaftslehre, sondern dass wir unter Yehrwirtschaft die Umstellung 
des gesamten wirtschaftlichen Denkens und Handelns auf den Gedanken 


der Landesverteidigung verstanden wissen wollen. 


Der bis vor kurzem bei mir tätige Major Beutler 
hat in dem Deutschen Volkswirtheft Nr. 42 über Wehrwirtschaft ge- 
schrieben und hat sich dabei eingehend mit dem Begriff Wehrwirt- 
schaft beschäftigt. Er hat dabei zum Ausdruck gebracht, daß über 

/ 


den Begriff Wehrwirtschaft drei Ansichten |jbestehen. 


erste Auffassung versteht unter Wehrwirtschaft lie Vorbereitung 


Durchführung der Landesverteidigung im Bereich der Wirtschaft 


weite Ansicht sieht in der Wehrwirtschaft eine neue Form des 


ftens schlechthin und fordert, daß Volkswirtschaft und 








m 


Die dritte Ansicht, der ich mich anschließe, vertritt die 
fassung, daß die Wehrwirtschaft eine Aufgabe sei und zwar 


— 


Aufgabe im Hinblick auf den Krieg und im 


lichen Kräfte in den Dienst der Kriegführung zu stellen, Die “irt- 
schaft ist also das geistige Prinzip der Einflußnahne der Landes- 
verteidigung auf die Wirtschaft. So wie die i vie die mili- 
tärischen Kräfte zum Einsatz bring ] jie Venrwirtschaft die 
wirtschaftlichen Kräfte, Volkswirtschaft und 


also niemals gleichgesetzt werden, Diese wenigen 


nügen zur Klärung des Begriffes Wehrwirtschaft. 


Die Zusammenhiinge, die gwischen der 
und der Wirtschaft bestehen, Si 
riellem Gebiet 
ebenso stark auf ideeiicnm i ebie eren, Gera aise von uns auf- 


m 


gestellten Grundsätze der Wehrwirtschaft haben auf die Klärung 


der ideellen- Zusammenhänge zanz besonderen Wert gelegt. 


Diejenigen Herren, die vor 1933 in der Mobilmachung ge- 


werden wissen, wie schwer es War, damals selbst 


in 


"i 
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eingesehen, daß sie auf die Dauer nur erfolgreich sein kann, 
einscharfes Schwert geschützt wird. Und umgekehrt 
jie militärischen Stellen, daß eine Wehrmacht nicht 


~~ 


¿y wenn nl: sine schlagkräftige Wirtschaft hinter 


ür die Umgestaltung der Wirtschaft zur Wehrwirtschaft 


anisatorische Maßnahmen erforderlich. Die Neugliederung 


116 Gründung der Reichsgrup- 
äustrie, Handel und Handwerk haben die Wirtschaft für die 


teidigung einsatzfänig und schlagkräftig gemacht. Und 


g des 
rden. Die Einsetzung der Treuhänder der Arbeit und 


der Betriebsgemeinschaften muß alsı besondere: Stärkung 


esverteidigung empfunden werden, da der soziale Friede 


e fiir unseren Aufbau bedeutet; Wir wollen uns erinnern, 


¡ich die Streiks und sonstigen sozialen Kämpfe für unsere 
ibleistungen im Kriege gewesen sind und wie anders die 
Kriegsmonate hätten verlaufen können, wenn der soziale 


ı in der Heimat erhalten worden wäre. Auch die Arbeitsfront 


ihrer Organisation Kraft durch Freude xiste sich in dieser 


nic h tung 


096215 








mm 


Richtung fúrdernd auswirken, vorausgesetzt, deb die Kraft durch 
Freude Bewegung in die Linie gelenkt wird : Freude durch kraftvolle 


~ 
a 


Arbeit und Freud der Arbeit durch Gesundheit des Kórpers und 
der Seele. Und so gil es eine große Anzahl organisatorischer 

Maßnahmen, die im j Reich durchgeführt wurden und die sich 
für die Verbindung von Wirtschaft und Nehrkraft in ideeller Be- 


ziehung hervorragend auswirken, und die uns die Unterlage geben 


für eine wirkliche wehrwirtschaftliche Kriegsvorbereitung. 


Auf die materiellen Zusammenhänge zwischen Wehrkraft und 
Yirtschaft werde ich im zweiten Teil eingehen und möchte nur darauf 


hinweisen, daß sie auf fünf großen Gebieten liegen: 


Finanzlage 
Ernährungslage 
Rohstofflage 
dem Zustand der gewerblichen Wirtschaft 


der Arbeiterlage. 


zum Abschluß des erstens Teils muß ich noch kurz auf die 
Aufgaben eingehen, die der Wehrwirtschaftsstab zu erfüllen hat. 
Ganz im Großen gesehen sind ihm im Rahmen der wirtschaftlichen 
2 


kov11machung svorarbe1ten drei große Aufgabengebiete gestellt: 
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Vob.Vorarbeiten zu lösen, die in ihrem Ausmaß weit über denen liegen, Z 


y 


1.) Die Einstellung der Friedenswirtschaft auf den Gedanken 


— 


der Landesverteidigung. 


2.) Die Vorbereitung der Umstellung der Friedenswirtschaft 


Kriegswirtschaft und deren Durchführung. 


3,) Die Vorbereitung des Wirtschaftskrieges. 

Alle drei Aufgaben erfordern nicht nur eine eingehende 
Kenntnis des ganzen Wirtschaftsapparats, seiner weitverflochtenen 
Zusammenhänge und ein Urteil über die jeweilige Wirtschaftslage 


des eigenen Landes, sondem auch ähnliche Kenntnisse 


_ — A 


über unsere 


etwaigen Gegner, Alle dreí Aufgaben erfordern aber auch einen gut 
organisierten Befehls- und Arbeitsapparat, der durch die Wehrwirt- 


schaftsorganisation geschaffen ist. 
Während die erste Aufgabe durch die laufende Tagesarbeit 


geleistet wird, sind die zweite und dritte Aufgabe durch eingehende 


— — 


die für die eigentliche Truppenmobilmachung zu leisten sind. 


Uber die Aufgabengebiete im Einzelnen wird Jhnen noch vor- 
getragen. Jch darf nur noch darauf hinweisen, daß die wirtschaft- 


liche 
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yoilmachung genau wie die militärische eine 
Mihrung braucht, die sich nicht nur auf die Zusammenarbeit der 
Yehrmachtsteile sondern auch auf die Mitarbeit aller Ministerien 
und wirtschaftlichen Ben si he i muß. Art und Tempo der 
Arbeiten hier auf gleiche Linie zu bringen, ist eine besondere 


Schwierigkeit. 


wende mich nun dem zweiten Teil meines Vortrages zu 
und muß dabei zunächst einige Worte zu der Tätigkeit meiner Dienst- 
stelle sagen. Jm Laufe des Winters haben mich sowohl der englische 
wie der französische Wilitiirattaché auf meine Stellung angesprochen 
und haben zum Ausdruck gebracht, daß meine Dienststelle unter den 
obwaltenden deutschen Verhältnissen doch eigentlich ideal sein muß. 


Jn Deutschland brauche man doch nur die Wirtschaft : komm r 
zu kommandie ren 


und die Wirtschaft gehorche. Und die Mobilmachungsarbeiten brauchte 


١ 
man doch nur zu befehlen und sie würden durchgeführt. Und wenn Nittel 


dazu notwendig sind, werden sie eben gegeben. 


Jch habe die betreffenden Attachés selbstverständlich bei 
dieser Einstellung gelassen, möchte aber Jhnen gegenüber dazu einige 


ßrläuterungen geben, 
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Ich gebe zu, daß die Stellung des Chefs des Wehrwirtschafts- 


stabes eine der interessantesten ist, die wir 2.2%. in Deutschland 


haben, aber - und das möchte ich besonders betonen - auch eine, 
die eine ungeheure Verantwortung trägt. Wir müssen uns klar sein, 


daß die DEE von der Wirtschaft z.Zt. Leistungen verlangt, 
he Hu Ly ABRA l 5 | pe AMA AMA An 
die zum he KE و‎ > > 


sind. Wir müssen uns weiter klar werden, daß wir uns in einer Er- 


nährungs- und Rohstofflage befinden, die wehrwirtschaftlich gesehen 


= 


mehmats ernst ist. Wir müssen weiter wissen, daß unsere Devisen- 


lage ums keine Yreiheit in der einen oder anderen Richtung gestattet 


— - 


Daß man sich in ijeser Situation als verantwortliche militärische 


— 


Dienststelle Gedanken über die Zukunft macht, ist selbstverstandlich. 
Mir ist es sehr wohl bekannt, daß die Haltung meiner Dienststelle, 


von verschiedenster Seite aus als zu pessimis isch bezeichnet wird. 


== 


Joh kann demg®& nüber aber ‘eatstellen, daß die kühler und 


sachlichen Beurteilun: durch den 
jehrwirtschaftssteb 
erwiesen haben und die darin vorausgesae vs Folgen 


ser Propagandist und der Poli iker 0 ihre Beurteilungen 


vie es dem vewlinschten Zweck entspricht, der Soldat 
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Wm Mir werden \nie [als SoldatenYeine Beurteilung abgeben, die 


nicht voll unserer Auffassung entspricht. Und diesen Grundsatz 
nehme ich auch für meine Dienststelle in Anspruch, Ver außen steht 


und keine Verantwortung trägt, kann leicht optimistische Urteile 


abgeben, wer aber die Verantwortung trägt, hat mal eines Tages 


für sein Urteil gerade zu stehen. Es hat wohl selten eine Dienst- 


- 


stelle soviel Einblick in die militärischen Forderungen und in 
die wirtschaftlichen Möglichkeiten wie der "ehrwirtschaftsstab, 


und deswegen muß ich es ablehnen, wenn Stellen, die diesen Einblick 


nicht haben, die Urteile und Maßnahmen des Vehrwirtschaftsstabes 


- 


als zu pessimistisch kritisieren, Letzten “ides hat die klare, 


ungeschminkte Beurteilung der „irtschaftlichen Tage dem Tehrwirt- 


schaftsstab das Vertrauen gebracht, das er jetzt i ler Wirtschaft 


Nr u’ w 


und bei dem ¿ustiindigen RedehsuibisaonePtemiméeter genießt. Auch 


bei uns Solááten wird selbstverständlich die Bremse, die unserer 
Ñ 0 x 0 و‎ 
Plänen von wirtschaftlicher Seite angelegt wird, oftmals störend 
empfunden. Aber seien wir uns klar, daß in Friedenszeiten der 
Ruf nach der Breite der Rüstung, also der Z 1 der Formationen, 


immer im Vordergrunde stehen wird, und he ' fe der Riistung 








Im 


gern vernachlässigt wird. Jm Kriege aber wird der Ruf nach Mengen- 
leistung auf allen Gebieten kommen und dann wird man nicht verstehen 
wollen, genau wie im ersten Jahr des Weltkrieges, wie eine derartig 
mangelnde Tiefenrüstung überhaupt möglich war. Und men wird mit 
Recht fragen, warum die wirtschaftliche Lage nicht besser zu Ohren 
der militärischen Führung gebracht worden ist. Es ist mehr als 
selbstverständlich, daß in den Generalstäben der drei Wehrmachts- 
teile das Hauptinteresse für die Größe des betreffenden Wehrmacht- 
teils und für dessen Ausbildungsstand besteht und gerade in einer 
Zeit wie-der unsrigen, in der der militärische Aufbau durch wirt- 
schaftliche Schwierigkeiten gehemmt wird, müssen die Herren Ober- 
befehlshaber ein besonders wachsames Auge auf die ¿Jn ehaltung ihrer 
Riistungsprogramme haben. Es wird also die Breite der Rüstung immer 
der Tiefe di 

lich, daß der ' ehrwirtschaftse- 

schung verantwortlich ist, 


Nenn in unserer 








‘cht allein nach diesem Grundsatz er- 


ie Linge der Kriege erheblic! 


~ 


ب 


q 0 3 bi > ١ Qi 5 fs nant g ne Ky y 
jetzt wieder ¢ chinesisch/japanische Krieg. 


4 > 5 a = 4 ١ a > 
Tntwieklung sicher erheblich anders 


Ww 


uná voraussichtlich auch 


fehrmacht nur schlag! 


m » 25} > 
25 runrung 


> 


i tischen Gründen mubt y ler ufbau unserer Wehrmachtst 


= 


strument 


w 


Verfügung zu 
es aber fü 
zuweisen, daß Ernúhrungsresery 


—_ 


pp. 


| | 
&* 


‘i ihrung genau go erforder 
fern sein, in dem man sich 
vorhandenen Devisen nicht weiter 
'ehrmacht einzusetzen, sondern 
rung ihres Nachschubs. Jch spr e in diesem Kreis ganz offen aus, 


daß es nicht so gefährlich ist, wenn die Wehrmacht mal 10 000 t 
10 


onat nicht bekommt, dad es aber auf die Dauer untragbar 


| 





ohne jeden Rückhalt auf dem Ernährungs- 


richtigen Ausgleich zu finden, ist eine 


rirtschaftsstabes, 


letzten Monaten mehrfach zur Frage 


lerte des Geldes Stellung genommen. An. einer 


sondern die Arbeit allein 


sführungen des Führers sind an verschiedenen 


Stellen falsch verstanden worden, indem der Wert, 


Reichsbank undsons vorhandenen 


Devisenreser it wird. Jch glaube, meine 


brauche 


an Gold und Devisen auch ¿ von derselben Bedeutung ist, wie 


vor 100 





sich eus eigenem Boden nicht ernähren und aus heimischen Rohstoffen 
nicht versorgen kann, muß besonders danach trachten, Gold- und 
Devisenreserven aufzustapeln, um im Prnstfal1 die fehlenden Pro- 
dukte zu kaufen, Und wie 6 diese Auffassung ist, beweist 

uns die Entwicklung in Jtalien. Die Geld- und Devisenbestände der 
Banca d’Jtalia betrugen im Jahre 1933 rund 7,4 Millierden Lire, 
nach Durchführung des abessinischen Krieges etwa noch 1 1/2 Milli- 
arden. Trotz des schnellen Tusammenbruchs des abessinischen Wider- 
stendes mußte also Jtalien den größten Teil seiner Goldbestände 
opfern, um die fehlenden Rohstoffe und Lebensmittel für die Krieg- 
führung zu beschaffen. Und wer die Goldhortung in Amerika, 'ngland 
und Rußland beobachtet, erkennt klar, daß es sich hi: rbei um Nabe 
nahmen handelt, die nicht zuletzt der Wehrkraft der betreffenien 
Länder dienen sollen. 

Binige Zahlen über ate Verschiebungen der Gold 


í 


vorräte 
in den letzten Jahren mögen Jhnen ein Bild geben von unserer 
schwierigen Lage: 

Ver. Staaten von Amerika 

Großbritannien 


Frankreich 


dsareren 
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dagegen 
Deutschland - 97,6 % 
J talien 53,8 % 


Japan 49,5 7 


Es ist selbstverständlich, daß der Vierjahresplan und die 
mit ihm in Verbindung stehenden verschiedenen Maßnahmen uns nicht 
nur friedenswirtschaftlich sondern vor allem für den, Krieg eine 
gewisse Erleichterung in der Devisenlage schaffen werden, weil wir 
künftig Stoffe selbst produzieren werden, die früher im Auslande 
gekauft werden mußten, Aber es bleibt noch eine große Zahl von 
Stoffen bestehen, die für uns kriegswichtig sind, und die im Kriege 
aus dem Auslande nur gegen Devisen zu haben sind,Jn dieser Beziehung 
war es interessant, die Vorgänge auf dem Weltmarkt im letzten Jahr 
zu beobachten. Sowie politische Spannungen eintraten, gab es Z.B. 
Fliegerbenzin, bestimmte Rohstoffe, Ja, selbst Getreide nur noch 
gegen Devisen. Kein Staat dachte daran, auf diesen Gebieten noch 
neue Kompensationsgeschüfte aveuschliesen, Und wenn man bedenkt, 
del man im Kriege auch erhebliche Mittel brauchen wird, um die 


notwendige Propaganda zu.betreiben, un den Spionagedienst zu be- 


zahlen 
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zahlen und fü ähnliche Zwecke, so muß man sich darüber klar sein, 
daß man dabei mit einheimischer Nark nichts anfangen kann, sondern 
daß man dazu Devisen braucht, Sọ zeigt uns also schon eine kurze 
Betrachtung, daß für den Krieg das Vorhandensein eines größeren 

Gold- und Devisenschatzes notwendig ist. Daß auch in der Friedens. 
wirtschaft für das Arbeiten der Reichsbank und für die Aufrecht- 
erhaltung unseres Handels ein bestimmter Gold- und Devisenbestand | 


erforderl ich ist, werden Jhnen meine Ausführungen über die Er- | 


Unser Bestreben muß also sein, unsere schnale Devisendecke 


nährungs- und Rohstofflage zeigen, 
— 
: 


durch erhöhten Export zu verbessern. Bisher war die Gelegmheit 

dazu günstig, da die durch die allgemeine Aufrüstung hervorgerufene 
‘eltkonjunktur einen erheblichen Bedarf in Sonderheit an Jnvestie- 
rungsgútern hervorgerufen hatte, Der in den letzten Wochen einge- 
tretene Preissturz auf den Rohstoffgebieten a ا‎ aber ein 
Nernungssignal. Auslandsayfträge werden in oben Unfanze annuliert, 
da jeder hofft, später nal billiger kaufen zu können, Unser Devisen- 
eingang wird dadurch vermindert. Wir haben daher Anlaß alles zu tun, 
“m unsern Export auf der bisherigen Höhe zu erhalten, und die 


augenblickliche Exportfreudigkeit nicht durch politische Bedenken 


oder 
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oder mangelnde Rohstoffzuteilung zu erschweren, I” | 


Joh komme zur Ernährungslag®. Über die Gefahr, die uns 
sowohl im Frieden und ganz besonders im Kriege von der Ernährungs- 
seite droht, ist sich die Regierung des dritten Reiches von Anfang 
an im klaren gewesen und hat durch Gründung des Reichsnährstandes 
die Einführung der Ernährungsschlacht, der Marktordnung und durch 
die Maßnahmen des Vierjahresplans versucht, die zu. zu bessern. 

= AAAY مھ له‎ : 
Man ist sich arte A CERES rg or Ernährung | 
aus eigener Scholle für Deutschland nicht möglich ist, weil die 
vorhandene Bodenti#ens dazu nicht geniigt und da Deutschlande Klima 
Wilh 4ر‎ 
hierfür nicht geeignet ist. Alle Bestpebungen haben nicht erreichen 
können, daß der Devisenbedarf, der für unsere Ermährung angesetzt 
werden muß, kleiner geworden ist. Jm Gegenteil, die geringen lehr- 
machts-Reserven, die auf dem Ernährungsgebiet angesammelt waren, 
١ 
mußten im vergangenen Jahr eingesetzt werden, un den Anschluß an 
die neue Ernte en gewinnen. Auch im kommenden Jahr wird eine erheb- 
liche Menge von Devisen bereit gestellt werden müssen, um die große 


Lücke auf dem Getreide- und Pettgebiet für die Volksernährung zu 


schließen. Die üiesjährige gute Kartoffelernte wird zwar einen ge- 


mm] 


wissen 





m 


wissen Ausgleich schaffen und verhindern, daß die großen Mengen an 

Roggen verfüttert werden, wie es in vergangenen Jahr der Fall war. 

Auf der anderen Seite aber hat die Beschlagnahme der Roggenernte 

Ihe na 

dazu geführt, daß der Bauer Rein’ Interesse Meee hat an der Schweine- 

_und Rindviehzucht, sodaß für das kommende Jahr ein Mangel an Fleisch 
7 

und ein vermehrtes Fehlen von Fett sich anzuzeigen scheint. Ob.über- 

haupt die durch die Entwicklung der Ernihrungslage notwendig geworde. 

nen stark planwirtschaftlichen Naßnahmen des Ernährungsministeriums 

zur Besserung der Lage beitragen werden, ist abzuwarten. Für die 

\ehrwirtschaft bleibt aber als besonderes Manko bestehen, daß wir 

auch in das kommende Mobilmachungsjahr ohne Jegliche Reserve hinein- 
Z 


gehen und wir unsere Sicherung nur in der Hoffnung erblicken können , 


ta y 
(i 
tan! Vat a 


daß die koumende Ernte mal eine Rekordernte wird, Wir müssen uña y 

immer vor Augen halten, daß im Ernstfalle die Einbringung der Ernte 
| 

immer unter den erößten Schwierigkeiten erfolgen wird, und daß die 

Ernteergebnisse im Kriege mit großen Sprüngen abwärts 

solche Situation auf dem Ernähnngsgebiet ist für die Landesverteidi- 

gung unmöglich, und es muß daher von seiten der 'ehrwirtschaft dau- 

ernd die Porderuns erhoben werden, die Sicherung unserer Ern hrung 

jetzt immer mehr in den Vordergrund der Aufrüstung zu schieben, 

damit nicht im künftigen Kriege die Ernihrungslage bereits im ersten 


Kriegajahr 
mm ا‎ nn 
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Kriegsjfhr eintritt, wie sie im großen Weltkriege im dritten Jahr 


sich fiihlbar machte und dann zur Katastrophe führte, 


Jch halte es für meine Pflicht gerade Sie, meine Herren, 


die Sie einen Gesamtüberhlick über die Landesverteidigung erhalten 


— — 


sollen, über diese Lage klar zu unterrichten. 


Uber die Wichtigkeit des Vorhandenseins eigener Rohstoffe 


~ 


brauche ich in diesem Kreise keine näheren Ausführungen zu machen. 


Kein Staat in der Welt kann sich wehrwirtschaftlich gesehen als 


.—_— 


völlig autark bezeichnen . Rußland und die Vereinigten Staaten von 
Amerika kommen diesem Jdealzustand am nächsten., Die Lage in Deutsch- 
land wird Jhnen im großen und ganzen aus Jhrer bisherigen Tätigkeit 
bekannt sein. Sie wissen, daß die Lage auf dem Eisen- und Stall- 
gebiet, das zusammen mit der Kohle letzten Endes die Grundlage für 
jede materielle Rüstung darstellt, bei uns seit Konaten kritisch 

‘et. An vielen Stellen kann man nicht verstehen, daß von der großen 
deutschen Erzeugungskapazi tät auf dem Stahlgebiet nur ein so kleiner 
Teil für Wehrmachtaufgaben zur Verfügung stehen soll. Jch darf Jhnen 


daher darüber einige aufklärende Ausführungen machen. 
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Die mit den Wehrmachtteilen vor Jahresfrist aufgestellte Be- 
rechnung hat ergeben, daß, wenn die vom Führer befohlenen Rüstungspro- 
gramme terminnäßig durchgeführt werden sollen, eine monatliche Zuteilung 
von 760 000 + Stahl für reine Wehrmachtzwecke erforderlich ist. Ein ders 
artig hoher Stahlverbrauch durch die venrmacht würde die #Zxpurktätigkeit 
im Interesse der Devisenlage dringend notwendige Exporttätigkeit und die 
übrige deutsche Wirtschaft zum Erliegen bringen. Generaloberst & Y ri n g 
hat daher mit Zinsetzen der Kontingentierung die Wehrmachtsquote zu- 


nächst auf 300 000 t festgelegt in der Hoffnung, diesen Satz baldigst 


t 
höhen zu können. Der Herr Reichskriegsminister nat diese Erhöhung mit 


Mitteln betrieben und, wie Sie wissen, den Overst von Hann eken 


als Eisen- und Stahldiktator zur Verfügung gestellt. Und ich glaube, wir 
werden sowohl Generaloberst Göring wie Oberst von neken zugestehen 
müssen, daß sie beide als Soldaten alles tun, | Ji > der Wehrmacht 
zu verbessern. Aber leider hat sich durch die er ng der vergange- 
nen 2 Jahre eine solche Rohstofflage entwickelt, dal es j +; cht alleir 
Frage der planmäßigen Fortführung unserer Rüstun 2 sondern um 


Nichtsein unserer deutschen Volkswirtsc ; Vi haben 


vorzulegen: 


. À da ١ 

und kann das Tempo unserer Aufrüstun 

und a er *rnáhrun gal are iure n ren alten 
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Generalbevollmächtig- 
































bei der Ernährung ausfallen. Der Zustand der übrigen 


aber bereits 80, daß bei weiterer Finschränkung der Rohstoffbeliefe- 


rung Teile der Wirtschaft zum Erliegen kommen und vor allem droher 
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bei der Schliisselindustrie die Förderung 


Leistung der Hútten erheblich zurückzugehen, was unsere Rüstung noch 


mehr behindern wirde. Dazu kommt, daf die Ausfuhr im Interesse der 


vorhin geschilderten Devisen- und Srnährungslage unter allen Um- 
tinden aufrecht erhalten werden muß, so daß man auf diesem Gebiet 


keine Tinsparungen vornehmen durfte, “enn überhaupt 


den Stahlverbrauch auf einem Gebiet einzuschränken, 


t der öffentlichen 


Bauten; doch auf diesem Geblet liegen Weisungen des 


die eine Anderung nicht zulassen. 


Jch gehe daher mit den Auffassungen des 
١ 
fir die Eisen- und Stahl rtechaft konform und stelle fest, daß 


e Summe von 350 :000 4, pro Monat das Höchstmaß ist, daa-der 


vehrmecht zur Verfügung gestellt werden kann. Jede Erhüktüng schließt 


et in Sonderheit, für die Volkser- 


für die allgemeine Volkswirtsecha 
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nährung Gefahren in sich, die der nerr Reichskriegsministe: duren 
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höhere Porderungen nicht hinaufbeschwören kann. 
Die 
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hall lect eute def Führer die Lage erneut 


erständlich, dal bei den heutigen Rohstoff- 


¡e Rüstungstermine nicht im mtferntesten innegehalten 
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Die im Rahmen des Vierjahresplans in Gang gesetzten Neu- 


bauten und sonstigen Maßnahmen werden selbstverständlich allmählich 
eine Besserung auf dem Eisen- und Stahlgebiet bringen. Doch müssen 
wir uns klar sein, daß die N len zunächst selbst erhebliche 
Mengen Stahl verbrauchen nach Jahresfrist fühlbar werden. 


` 3 . 
Vorkommen muß außerdem 


der Grundsatz te daß sie weitestgehend erschlossen werden 


ja unsere Sicherung 
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Die Wangelerscheinungen liegen aber nicht nur 
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Stahlgebiet. Die Bunt- eredelungsmetalle 
w durch erheblichen Einsatz von Devisen 
eichtmetalle hat uns bishe 5 ( 

veichen aus dem Kupfergebiet in das 


sroße Kengen an 


auf dem Gebiet der Bunte und ichtmetalle sind 
Gange, die eine En stuneen bringen werden.» 


roduktion an 


vallproduktion 
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roduktion erhebliche Ansprüche an unseren Holzbestand stellt, 
wird. Die 
Gummis und der Bau von Treibstoffabriken 
geht vorwärts, wenn auch hier die Termine wegen des Zisenmangels und 
sonstiger Schwierigkeiten nicht gehalten werden können, die man sich 
vorgenommen hatte, Alles in allem kann man zu dem Rohstoffgebiet 
sagen, daß wir in diesem Winter und auch Haedr im kommenden Jahr er- 
hebliche Rohstoffschwierigkeiten haben werden, daß aber dann all- 
mählich eine gewisse Entlastung eintreten wird. Jch selbst stehe 
auf dem Standpunkt, daß wir diese Schwierigkeiten erheblich herab- 
mindern könnten, wenn wir uns endlich entschließen, auf allen Gebiete 
nur die Programme durchzuführen, die den augenblicklichen Jnteressen 
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Deutschlands dienen. Solange aber jede Stelle Jdealprogramme ent- 
a + sail Meh t 4~ f 
wickeln und beginnen Ja, müssen ERN meat ya auf dem Rohstoff- 


gebiet bestehen bleiben, Und es ist sebr erfreulich, daß der General- 
bevollmächtigte für die Eisen- und Stahlwirtschaft durch einschneiden 
de Bestimmungen Bremsen anlegt. Stellt man die unwichtigen Sachen 
zurück, so habe ich K7 Bedenken, daß wir in der Priedenswirtschaft 
rohstoffmäßig durchkommen. Dann aber erst kommt die militärische 


Porderung auf Auffüllung unseres militärischen Nachschublagers, in 
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Sonderheit an Munition und die weitere Forderung auf Viederfiil lung 
der Jndustrieliger, die z so g wie leer sind. Wir sind in den 
eltkrieg mit einem Rohstoffbestand für 9 bis 12 Monate hineingegangen. 
Dieses Ziel wieder zu erreichen muß unsere militärische Forderung 
bleiben. 
Fhe ich das Rohstoffgebiet verlasse, muß ich in diesem Kreise 
aber noch auf eine neue Gefahr hinweisen, die sich in den letzten 


Yochen anzeigt. Es ist der Sturz der Rohstoffpreise auf dem Weltmarkt. 


Ts sind seit 1. April 1937 gefallen: 


der Eisenschrott 


der Kautschuk 

das Glyzerin 45° 

die Baumwolle 70 

Diese Erscheinung ist für die Erstellung unserer Neuanlagen 


wenig erfreulich, denn die Produktion der syntetischen Stoffe und 
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lie auch 


Pährdet. 


werblichen Wirtachs 


haben wir Leistungen erreicht, 


Hindenburg-P 
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die nicht rüstungs sind und 2 nfolg: er Rohstoffknapp- 
heit sohlecht mit Rohstoff: lie ‘t werden, ist d Beschäfti- 


gungsgrad 


anhalten wird und wie] 


Tempo durchhalten können, 


unsere 
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unsere gewerbliche Wirtschaft in einem Zustand erhalten wird, der 
unserer Wehrhaftigkeit am besten dienst. Die wirtschaftliche Wehr- 
kraft eines Landes wird - 80 weit die gewerbliche Wirtschaft be- 
troffen ist - immer am stärksten sein, wenn sie mit einer gesunden 
und gut beschäftigten Industri® rechnen kann. Als Grundlage für die 
wehrwirtschaftliche Vorbereitung der gewerblichen Industrie und als 
Voraussetzung für das Funktionieren der Wirtschaft im Ernstfall 


möchte ich drei Forderungen aufstellen: 


Zunächst ist zu fordern, da6 die gewerbliche Nirtschaft im 


Frieden so organisiert ist, daß sie für den Ernstfall ohne Umstellung 
voll einsatzfähig und lenkbar ist. Jn dieser Beziehung haben die an- 


fangs angedeuteten Umorganisationen, in Sonderheit die Gründung der 


Reichsgru>ope Industrie, den “eg bereitet. Eine enge Verbindung zwi- 


schen der Leitung der Reichsgruppe Jnäustrie und ihren Untergruppen 
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tense مامه‎ 
einerseits und den die Kriegswirtschaft vorbereitenden Dienststellen 


ist erforderlich. Nur was im Prieden vorbereitet und eingelaufen ist, 


en Pa” i A ™ 
wird im Ernstfall funktionieren. A 


Der zweite Punkt ist die Erhaltung einer zleichmäßigen Be- 
schäftigung unserer Wirtschaft. Konjunktu ‚schankungen, wie sie uns 


das 








Jch muß daher hier klar aussprechen, dal diese Organisation 


der Wirtschaft für das Funktionieren unserer Mob.Vorbereitungen die 


Voraussetzung bildet. Jch habe in einem Vortrage vor der Reichs- 
arbeitskammer die großen Aufgaben, die die Arbeitsfront in wehrwirt- 
schaftlicher Beziehung zu leisten hat, klar geket und bin für inre 
Mithilfe dankbar, Der in den letzten Tagen uns zu Ohren gekommene 
Yunsch der Arbeitsfront auf dem Nirtschaftsgebiet auch organisatorisch 
den Totalitätsanspruch zu erringen, müssen wir von seiten der Wehr- 
macht ablehnen, da wie gesagt, die fachliche Organisation der Wirt- 


schaft, wie sie heute besteht, ein Glied der Reichsverteidigung 


bedeutet. 
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das Jahrzehnt vor der Nachtergreifung gebracht hat, sind für die 
Wehrkraft der Wirtschaft gefährlich. Wenn die Arbeitshallen leer 
stehen und die Arbeitskräfte zu Millionen ungeschult und ungeübt 
als Arbeitslose auf den Straßen liegen, wie wir es vor 1933 erlebt 
haben, ist eine Wirtschaft nitht kriegsbereit. Es ist daher unbe- 


dingt erforderlich, daß man die eigene Wirtschaft nicht dem Spiel- 
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ball der Welt überläßt, sondern daß man die Wirtschaft als National- 
wirtschaft führt und vom Staate beeinflußt, Diese Führung hat mit 
Planwirtschaft russischen Systems nichts zu tun, denn Planwirtschaft 
war stets produktions- und fortschritthemmend. Die Führung des 


Staates geschieht durch eine staatliche Steuerung, die die freie 


initiative und den vollen Einsatz der Persönlichkeit des Unter- 


nehmers gewährleisten. Wir wollen uns klar sein, daß ohne diese 

Staatsführung weder der Aufbau der deutschen Wehrmacht möglich ge- 
١ 

wesen wäre, noch die zroßen Werke heute stehen würden, die uns 

das deutsche Benzin, die Zellwolle, den synthetischen Gummi und 


viele andere Stoffe erzeugen, 


Als dritte Porderung an die gewerbliche Wirtschaft sei die 


hstleistung genannt. Höchstleistungen werden aber 








ihre Hilfsorgane 
technisch auf höchster Stufe stehen und wenn 
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Forschung und Versuche 
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Diese Anordnungen t fen í erster Linie 
dle icher 10 Facharbeiternachwuchses, 


die Sicherstellung des Bedarfs an Netallearbeitern 


„irtschaftspolitisch bedeutsame Aufträge der 


jlcherstellung der Arbeitskräfte und des Bedarfs an 
Baustoffen für staats- und wirtschaftspolitisch bedeutsame Bau- 


vorhaben. 


jerdurch ist auf dem Gebiet des Arbeitseinsatzes eine 
erhebliche Besserung der Zustände eingetreten und wir konnten Er- 
fahrungen sammeln, die auch für den Ernptfall für uns von größten 
fert sindJi Leider bestehen für den Kriegsfall noch keine klaren 
Bestimmungen liber die Verteilung der gesamter Bevölkerung. Hier 


konnte noch keine Einigung mit dem Reichsinnenministeriun und dem 


Generalbevollmiichtigten für die Kriegswirtschaft gefunden werden, 
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und daneben eine 
wleichung wer 
mir unbedingt notwendig, daß eine übergeordnet 


tion geschaffen wird, die entscheidet, Dies Vreanisation hätte 
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folgende Aufgaben: 


1.) Vorausschauende Planung der Verteilung der Gesamtbevölkerung 
im Kriege und Feststellung der Gren 


Leistunssfähigkeit der Nation als wesentliche Grundlage für 


die operative Kriegsführung. 


Ausgleich zwischen dem Menschenbedarf der Bedarfsträger 


innerhalb des Sektors Arbeit einerseits und zwischen diesem 


und dem der Truppe andererseits mit dem Ziele, daß der Truppe 


kein Wehrpflichtiger entzogen wird, solange noch irgendein 
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Nichtwehrpflichtiger vorhanden ist, der ihn an seinem Arbeits- 


platz ersetzen könnte und daß kein Mann von einem kriags- 
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wichtigen 
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len, sodaß 
'gnúgen kann, 
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ehrk raft und 


irtschaft und damit über e wehrwirtschaftlichen Vorbereitungen 


im Jnlande, Jch hoffe, daß ich Jhnen damit einen ae 


Überblick über die Tätigkeit gegeben habe, die der ehrwirt.. 


achatftas war fender A yet ~ n a1 1 ae ER 
schaftsstab in laufender Arbeit und 8 obilmachungsvorbereitung 


zu leisten hat. Jch darf nun noch einige Ausführungen anschließen 
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schaften der anderen Lander steht, wird hier mithe? fen missen. 
Genauso wie die Abteilung fremder Heere im taktischen General- 
stab besteht, muß eine Abteilung fremder Wirtschaften aufwachsen, 


nfeabengebiete bevorstehen. yn 
Aufg ir Es 


ittel des Wirtschaftskrieges wird auch 
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Uns ist durch Nachrichten aus dem Auslande bekannt, daß andere 
Staaten in Sonderheit England hierfür. umfangre iche Or ganisationen 
schaffen und ihre besten Wirtschaftekrafte aufbieten, um sich einen 
klaren Überblick liber die Leistungsfähigkeit der fremden Staaten im 
Kriege zu verschaffen. Wir wissen auch dal sie gerade in Deutschland 


١ 3 1e Industrie auf 
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das wehrwirtschaftl iche Zusam eriw] rken 0 4 4 uts 1 


Sicherhe kla? 
i x nj roller sicherheit 
Genaueste beobachten und unsere Schwä mit gro sá 


> >j *rijedenswirt- 
1 l er, wie gerade England seine rieden 
erkennen, ti ir sehen weite? » 1 ١ 1 
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